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Rezens1ionen und Nachrichten

Beatı PDetri Canisii, JS s epistulde et AaActa, Collegit el adno-
tatıonibus 1l lustraviıt Otto braunsberger, Vol 1 .
AAA Friıburgl Brisgovlae. umptibus Herder, 1905

Den drel erstien Bänden dieses Monumentalwerkes konnte 1 VOT1-
&ZCH ahrgan  f}  o dieser Zeitschrift (AUX., 153-157) fast nNnach jeder Hin-

\

sicht sehr S TOSSCS Lohb gespendet werden Gleichzeitig erschıen bereıts
der vierte Band, der womöglıch och mehr WI1€e Se1INe orgänger die
Bewunderung fÜr den durchdringenden Fleiss un dıe unnachgilebige
Gewissenhaftigkeit des £fLierausgebers fordert. 1le bel jenen gerühmten
Vorzüge en sich auch be1l diesem, NECUEC Sind hinzugekommen, WI1E
Zie die Ausdehnung der kegestenarbeit auf solche Brıefe des Seligen,
die verloren sIınd, abher In andern Dokumenten des Bandes erwähnt
werden. Die Beitfügung einer lateinıschen Uebersetzung en nıcht
lateinısch geschrıebenen Stücken, die irüher ohne 1el Nutzen 1el Raum
wegnahm, ist diesmal unferlassen Dafür konnte die sachliche Kınlel-
LUNg sich ausdehnen, VO  en X V In sehr sparhaftem Drucke,
WAS YEeWISS n1iemand tadeln wird, der den Band gyelehrten /wecken
oder AUS Verehrung für (Canislus ın dıe and iımmt. Weniger Za=
stimmung dürfte uinden, dass Braunsberger den 'Tod des rdensge-
nerals Jakob Lainez, 19 Januar 1565, U1 ndpun wälte, wei1l da-
durch der Bband, obsehon sich :  — ber 7wWel Te und einen 0Na
erstreckt, den mächtigen Umfang ON 200 Seiten erhielt Um L-
voller wIrd dadurch aber jene Kınleitung miıt ihrer gedrängten etonung
er wWichtigen Gegenstände un den zahlreichen Verweisungen auf dıe
folgenden MECXTE: wodurch die wissenschaftliıche Nutzbarkeit des Bandes
ebenso.erhöht wIird W1e durch die W(0); *93  - reichenden äUSSEersSLt
exakten Indices,

Auf den Inhalt kann Nn1ıC näher eingegangen werden, weil eın
Referat 1n den hier gyebotenen (irenzen keine genügende Vorstellun
VON der Fülle nd Mannichfaltigkeit des Stoffes geben könnte In den
Rahmen des Bandes fallen das letzte Jahr des Konzils VON Trient miıt
einen Ch Schwierigkeiten un IL ZTÖSSeErenN Erfolgen, dıe
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des Laienkelches 1n Bayern un Oesterreich, die I’hronbesteigung des
rätselhaften Kalsers Maximilian IL, un dann das Iortgesetzte kKıngen
des Jesuitenordens 170gl festen Boden nd immer ausgedehntere WIrk-
samkeit 1n Deutschland. Dieses erden un achsen es Ordens, Se1INe
Tätigkeit ıIn Kirche und Schule, 1m Beichtstuhl und auf der Kanzel, ın
den Kollegien un den Universitäten, ist naturgemäass überwiegend
Gegenstand der Schreiben VO  > und Canisius; aber 1ese Tätigkeit
ist bereits bel 1ıhm und Se1lINe (ENOSSEN eiıne umfTfassende, ebenso
aber auch dıie Kommentierung Braunsberger’s ure handschriftliche und
gedruckte Quellen, dass sich auch dieser Band dem WHorscher ber dıe
gy]eichzeltige irchengeschichte Deutschlands WwW1e e1in sicherer W eg-
welser m1t 100 Armen darstellt. Man lese PTE auf LK AXT
das Verzeichnis der benützten (odieces und die Beschreibung der wıch-
tigysten daraus, U  Z siıch überzeugen, ass Br. 1U mit der überströ-
mendsten V ollständigkeit zufrieden Dasselbe oilt VO  a der g'_
druckten Literatur, die 1n den Schluss- und Fussnoten herangezogen
wIird Aus den Monumenta Vanisiana, die auf 799 beginnen (Vegl
Quartalschrift, U 155), E1 OCn besonders auf das Verzeichnis miıt
Inhaltsangabe VO ber Predigten hingewiesen (S 817-891), die
Canlsius 1n dieser elit 71ı Augsburg, meist qauft der Domkanzel gyehalten
hat; darunter auch eıINe „Hexenpredigt‘‘, AUS welcher der Herausgeber
(S 569-880) die wichtigeren Abschnitte wörtlich mıttel
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Ött0 Zaretzky, Der erste Kölner ZIENSUTPTOZESS, KöÖöln,
In dem erstien nachweishbaren Zensurprozess —  ' eiIn gygedrucktes

Buch, weilcher 1478 1n öln stattfand, uchte Vouilliıeme (Der Buchdruck
Kölns his DU Ende Ades AahrhS., einen Dominikaner und die
theologische a  u  a& ZU öln als treibende S wahrscheinlich Zı
machen. Kın gylücklicher T1f aretzky’s haft diese für dıe Bücherzensur
prinzipie. wichtige rag VO  S aufgerollt und 1n Sscharfsınniger
Untersuchung eiInNne überzeugende W1e auch 1ın mancher Hinsicht DeTr-
raschende AÄAntwort erteilt Er hat die weltliche ac q IS Urheber des
Prozesses nachgewlesen un als das VO  > der Zensur betrofene Buch
den Dialogus SUPET Libertate ecclesiastica, vertfass \AO)  — dem Dechanten
des Andreasstiftes Heinrich Urdemann, 1m Jahre 1417 herausgegeben
VON dem Münzmeister Kirwın VON ege

Dıie öln Wr durch schlechte auUusSsere Politik gegenüber
Kngland und der Hansa un vollends durch dıie Kosten des Neusser
Krieges Sß  50 ar VO  e} Burgund 1n KT OSSEC ünanzıelle Schwierigkeiten
geraten. Durch Aufhebung er verbrıeiter FPrivilegien der (+elstlich-
elıt uchten dıe Kölner Stadfväter eCite Fınnahmequellen öffnen.


